ie Zeitung erſcheint täg lich mt Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗ Preis 
ſür Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 
Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ar 50 9. 
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Einladung zum Abonnement. 


An unſere verehrlichen Leſer und solche, die es werden 
wollen, richten wir die ergebene Bitte, die Neubeſtellung der 


„Thorner Zeitung“ 


für das 
I. Quartal 1890 
owohl bei unſerer Expedition, unſeren Depots, als auch bei der 
Poſt rechtzeitig bewerkſtelligen zu wollen, damit jede Unterbrechung 
in der Zuſendung vermieden wird. 

Die „Thorner Zeitung,“ welche mit dem 1. Januar 1890 
in ihren 129. Jahrgang tritt, ſomit eine der älteſten Pu⸗ 
blikationsorgane iſt, wird wie bisher beſtrebt ſein, alle berechtigten 
Wünſche der geehrten Leſer zu erfüllen. In der Politik ſich 
fern haltend von allem Extremen beiderlei Richtung, wird fie den 
ruhigen und geſunden Mittelweg inne halten und hier, wie auch 
in allen ihren übrigen Theilen in gedrängter, aber überſichtlicher 
Kürze die Leſer von allen Vorgängen des Reiches, der Provinz 
und der Stadt unterrichten und ihren reichhaltigen Inhalt ſo 
intereſſant als möglich geſtalten. 

Während wir im Feuilleton mit dem Abdruck der ſpan nen⸗ 
den Erzählung von Henrik Westerström 


„Die Erben des alten Bernhold“ 


begonnen, deren Anfang wir den neu hinzutretenden Abonnenten, 
ſoweit der Vorrath reicht, gratis nachliefern, haben wir nach 
kurzer Unterbrechung auch wieder die bisherige, von unſeren 
Leſern gern geſehene, illuſtrirte Sonntagsbeilage unſerem Blatte 
beigefügt und gewähren außerdem noch, als Erſatz für die in 
Wegfall kommenden 4ſeitigen Mittwochsbeilagen eine neue, eigen⸗ 
artige, Sſeitige, illuſtrirte Mittwochsbeilage: 
„Der Zeitſpiegel,“ 

die unſere Leſer mit Freuden begrüßen werden. 

Für die Abonnenten der Stadt geben wir, altem Herkommen 
gemäß, einen reich illuſtrirten und reichhaltigen Hauskalender, 
dagegen erhalten die auswärtigen Leſer einen Wandkalender 
als Gratisbeilage. 

Ganz beſonders lenken wir die Aufmerkſamkeit des verehr⸗ 
lichen Publikums auf die Wirkſamkeit aller Annoncen 
in der „Thorner Zeitung“. Die weite Verbreitung des Blattes 
in allen Schichten der Bevölkerung ſichert den Inſeraten die 
beſte Wirkung zu, welche bei dem geringen Preis von 10 Pf. 
für die Zeile recht ausgiebig benutzt zu werden verdient. 

Der Abonnemeutspreis des Blattes beträgt nach wie vor 
f Mk. bei unſerer Expedition und den Depots und 2,50 Mk. bei 
er Poſt. 

a Culmſee hat die Vertretung unſerer Zeitung Kaufmann 
P. Haberer, dortſelbſt, übernommen, welcher auch Anzeigen für 
die „Thorner Zeitung“ bejorgt. 
Redaction und Verlag der „Thorner Zeitung.“ 


Die Erben des alten Bernhold. 


Original⸗Roman von Henrik Weſterſtröm. 
(Ueberſetzungsrecht vorbebalten.) (Nachdruck verboten.) 
j (3. Fortſetzung.) 

„Das fürchte ich ſelber,“ bemerkte der Capitän, „iſt dieſer 
Lambrecht verheirathet?“ i 

„Nein, die Frauen ſcheinen für ihn nicht vorhanden zu jein, 
man munkelte einſt davon, daß er die ſchöne Claudia für ſich 
ſelber auserſehen, ob's wahr iſt, weiß ich nicht, da er nur das 
Geld liebt, ſowie die e, der Tafel, und in dieſem Punkte 
überhaupt große Schwächen beſitzt. 

„Da Sie als Hamburger hier ſehr viele Familien kennen, 
ſo erinnern Sie ſich vielleicht auch des Namens Merbach.“ 

„Merbach?“ wiederholte Wellmann nachſinnend, „eine Fa⸗ 
milie dieſes Namens hats hier nicht gegeben, wohl aber einen 


Doctor Merbach; meinen Sie den Capitän ? 

„Jawohl, er war Arzt, — wie ſtand er zu dem Bernhold⸗ 
ſchen Hauſe?“ f * 

„Warten Sie einen Augenblick, Capitän! — Das iſt lange 
her, er war ein armer Teufel, den der berühmte Doctor, Kirch⸗ 
hoſſen „meiner Treu, er hieß wirklich jo, — in's Schlepptau 
genommen hatte. Dr. Merbach, war ſein Nothknecht, übrigens 
ein tüchtiger Arzt, der den jungen Herrn Erwin oft behandelte. 
Verſteht ſich, er kam zuweilen in Bernholdſche Haus als Stell⸗ 
vertreter, ſonſt wüßte ich nichta weiter von ihm zu ſagen, Capi⸗ 
tän | — Später iſt er, glaub ich, anderswo hingezogen.“ 

Brückner nickte zerſtreut und ſah nach ſeiner Uhr. 

„Wenn der Portier uns nur nicht im Stiche läßt,“ meinte 
5 a Augenblick l 

n dieſem Augen ugte ein ſtruppiger Kopf durch die 
halb geoffage Thür. 8 aden 

„Capitän Brückner hier?“ 


horner 


Sonnabend, den 


Begründet 1760 


Die türkiſche Armee. 


28. December 


g 
| 
1 


Als beim letzten ruſſiſch-türkiſchen Kriege die ruſſiſchen f 


Regimenter den Vormarſch begannen, 
Zaren als Sieger den 
Conſtantinopel pflanzen zu ſehen, denn von der türkiſchen Armee 
erwartete man keinen ernſtlichen Widerſtand. Zwar hatten die 
Serben vorher unangenehme Bekanntſchaft mit den mangelhaft 
verpflegten und ausgerüſteten Bataillonen des Sultans gemacht, 
aber ihre Mißerfolge ſchrieb man mit dem General Tſchernajew 
und anderen ruſſiſchen Führern auf noch größere Unordnung 
und Ungeſchicklichkeit, als ſie bei den Moslems zu finden geweſen 
waren. Um ſo überraſchender wirkte dann die Erfahrung, daß die 
türkiſche Armee, welche nach Anſicht der panflaviftiichen Heiß⸗ 
ſporne davon laufen ſollte, ſobald nur die Koſackenlanzen von 
Ferne blitzten, einen Widerſtand leiſtete und mit einer Hart⸗ 
nädigfeit ſich wehrte, daß alle verfügbaren ruſſiſchen Truppen, 
ſogar die Garden, auf den Kriegsſchauplatz geführt werden 
mußten. Man kann Osman Paſcha's überlange Vertheidigung 
von Plewna für einen ſtrategiſchen Fehler galten, jedenfalls 
blieb ſeine Flankenſtellung den Ruſſen ein unüberwindbares 
Hinderniß, bis ſie die vorher verſchmähten Rumänen als gleich⸗ 
berechtigte Bundesgenoſſen herbeiriefen. Im Stiche gelaſſen von 
den Verpflegungsbehörden, bei deren Thätigkeit alle Schäden des 
türkiſchen Staates am klarſten zu Tage traten, ohne genügende 
Lazarethe, ohne ausreichenden Erſatz an Mannſchaften und Mu⸗ 
nition, hielten die türkiſchen Truppen aus, bis ſie völlig zer⸗ 
ſchmettert und zerbrochen waren. 

Seit jenen Tagen hat die türkiſche Regierung ununter⸗ 
brochen daran gearbeitet, ihre Armee zu heben und auf die 
Höhe der übrigen europäiſchen Heere zu bringen. Durch die 
Hilfe unſerer deutſchen Landsleute in türkiſchen Dienſten iſt allem 
Anſchein nach hierin Bedeutendes geleiſtet worden, auch dieſe jahre⸗ 
lange Dienſtleiſtung türkiſcher Officiere bei deutſchen Regimentern 
der verſchiedenſten Waffengattungen hat unſtreitig dazu beigetragen, 
den bewährten Einrichtungen des Abendlandes auf militäriſchem 
Gebiet Eingang zu verſchaffen. Schon einmal iſt durch deutſche 
Officiere dem Kriegsweſen des osmaniſchen Reiches erhebliche 
Förderung gebracht worden, als nach dem Frieden von Adrianopel 
Moltke mit anderen Cameraden am Bosporus aufopfernd thätig 
war. Von ihrer Thätigkeit war faſt 20 Jahre ſpäter noch der 
Erfolg bemerkbar. Nach dem Krimkriege äußerten ſich hohe 
ruſſiſche Officiere gegen den Feldmarſchall Grafen Wrangel, die 
türkiſche Artilerie ſei zu ihren Leiſtungen in dem Feldzuge nur 
durch die deutſche Schulung gebracht worden und die Ruſſen 
hätten zu ihrem Schaden das bemerkt. Auch jetzt hat die tür⸗ 
kiſche Artillerie bei den Augenzeugen der Truppenbeſichtigungen, 
welche Kaiſer Wilhelm II. in Conſtantinopel abhielt, Bewun⸗ 
derung erregt, doch auch in jeder Beziehung werden Haltung 
und Ausſehen des einzelnen Mannes, die Genauigkeit der Be⸗ 
wegungen in geſchloſſenen Abtheilungen gelobt. Der oft ver⸗ 
ſpottete Parademarſch giebt ja auch jetzt noch einem kundigen 
Auge gute Gelegenheit, das innere Gefüge einer Truppe zu be⸗ 
urtheilen. Die engliſchen Blätter glaubten einfach ihr Urtheil 
über die Leiſtungen der türkiſchen Soldaten nur dahin aus⸗ 
ſprechen zu können, daß eine Parade auf dem tempelhofer Felde 
bei Berlin nicht beſſer hätte ſein können. Man kann ſich über 


„Hier iſt er!“ 

„Es wäre Zeit, läßt der Portier von Streit ſagen.“ 
„Gut, könnt mich erwarten, Wellmann!“ 

Der Capitän ging. 


Zweites Capitel 

Bevor wir ihn nach Streits Hotel begleiten, kehren wir ins 
Bernholdſche Haus zurück, wo die beiden Enkelinnen des ſoeben 
zur letzten Ruhe beſtatteten Handelsherrn der Heimkehr des Teſta⸗ 
ments⸗Vollſtreckers und eigentlichen Gebieters harrten, um eine 
letzte Unterredung mit ihm zu haben. 

Die jungen Damen befanden ſich in dem prachtvollen Salon 
des Großvaters, welcher ſeit vielen Jahren dem geſellſchaftlichen 
Verkehr nicht mehr geöffnet worden war. Sie mochten faſt von 
gleichem Alter fein, wenigſtens erkannte man bei ihrem Anblick 
keinen Unterſchied der Jahre, obwohl Claudia Duplat zwanzig 
Jahre, Leonie Bernhold hingegen erſt achtzehn Jahre zählte. 
Eine wunderbare Aehnlichkeit in Geſtalt und Antlitz konnte ſie 
faſt als Zwillinge erſcheinen laſſen, da beide hoch und ſchlank, 
von wundervollem Wuchſe und einer entzückenden Schönheit 
waren, der einzige Unterſchied aber nur im Blick lag. Denn 
während Claudias dunkle Augen ernſt nnd wehmuthsvoll ins 
Leben ſchauten, ſprühte Leonies funkelnder Blick vor Uebermuth 
und begehrlicher Luſt und um die vollen Lippen zuckten die 
Geiſter des Spottes, der liſtigen Berechnung, welche nur ein 
Ziel: Freude und Lebensgenuß zu kennen ſchienen. 

Ruhelos wanderte Leonie in dem glänzenden Raum umher, 
von dem einen Gedanken nur beherrſcht, daß ſie als rechtmäßige 
Tochter dieſes ſtolzen Patricierhauſes ein unableugbares Recht 
beſitze, hier als Gebieterin zu herrſchen, ſie, welche den Namen 
Bernhold trug, während jene dort am Fenſter als Tochter aller⸗ 
dings einen Grund zur Demuth beſaß. 

„Glaubſt Du wirklich, bei dieſem Lambrecht etwas auszu⸗ 


glaubte die Welt den 
Doppeladler auf die Hagia Sofia in 


Zeitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſe rate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
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1889, 


dieſe günftigen Beurteilungen nur freuen, denn eine Kräftigung 
des Heerweſens im osmaniſchen Reiche iſt für die Sicherung und 
Erhaltung des Friedens von größter Bedeutung, fie giebt eine 
gute Gewähr gegen Störungen der Ruhe auf der Balkanhalb⸗ 
inſel durch abenteuerliche Pläne. Eine militäriſche Prome⸗ 


nade nach Conſtantinopel iſt ſelbſt für überlegene Kräfte nicht 
ausführbar. ’ 


Bagesfbau. 
Rußland hat an die ſchleſiſchen Fleiſcher ein Verbot ergehen 
laſſen in Ruſſiſch-Polen Schweine zu ſchlachten. Bisher 
war dies wenigſtens gegen Löſung eines ſiebenhundert Rubel 
koſtenden Gewerbepatentes, wenn auch auf Koſten der Conſumen⸗ 
ten, möglich. Von der jetzigen Maßnahme bis zum gänzlichen 
Verbot der Ausfuhr von Schweinefleiſch nach Deutſchland iſt es 
nur noch ein Schritt. 

In Berlin wird jetzt doch, wie verlautet, erwogen, ob auch 
Deutſchland zum Schutze der vielen deutſchen Staatsangehörigen 
ein Kriegsſchiff nach Braſilien entſenden ſoll, wie es England, 
Frankreich und Italien bereits gethan haben. Es wird vielleicht 
eins der bereits auf einer auswärtigen Station befindlichen 
Kriegsſchiffe dieſe Beſtimmung erhalten. 

Wie aus München berichtet wird, hat der Prinz » Regent 
Luitpold genehmigt, daß die bayeriſchen Briefmarken 
in den für die Werthzeichen des Weltpoſtvereins geltenden Far⸗ 
ben hergeſtellt werden. Die neuen Marken, welche alſo dieſelbe 
Farbe, wie die Reichspoſtmarken, erhalten werden, gelangen von 
Neujahr ab zur Ausgabe. Württemberg wird dem Beiſpiel vor⸗ 
ausſichtlich folgen. Dagegen iſt keine Ausſicht vorhanden, daß 
Bayern und Württemberg auf ihre eigenen Marken verzichten 
werden. In München, wie in Stuttgart ſagt man, daß nur bei 
eigenen Poſtmarken eine eigene Poſtverwaltung möglich ſei, und 
auf die letztere werde unter keinen Umſtänden Verzicht geleiſtet 
werden. So bleibt denn in der Hauptſache, trotz der im Reichs ⸗ 
tage vorgebrachten dringenden Wünſche Alles beim Alten. 

Der prenßiſche Miniſter für öffentliche Arbeiten, von May⸗ 
bach, hat beſchloſſen, einer größeren Anzahl von techniſchen Unter⸗ 
beamten auf ſchleſiſchen und rheiniſch-weſtfäliſchen Staatswerken, 
deren Monatslöhne im Vergleich zu den geſteigerten Preiſen der 
Lebensbedürfniſſe nicht mehr ausreichend bemeſſen zu ſein ſcheinen, 
ſchon für das laufende Rechnungsjahr eine Lohnzulage zu 
bewilligen. Es ſoll ſich in erſter Linie um diejenigen Unterbe⸗ 
amten handeln, welche zu den Staatswerken im Vertragsverhältniß 
ſtellen und welche eine etatsmäßige Staatsbeamtenſtellung noch 
nicht einnehmen, alſo die Steiger, die Beamten der Materialien⸗ 
und Productenverwaltungen, die Hüttenaufſeher u. ſ. w. 

Der für den Reichstag beſtimmte Geſetzentwurf über die 
Einrichtung von gewerblichen Schiedsgerichten und Einigungs⸗ 
ämtern ſoll auch dem preußiſchen Volkswirthſchafts⸗ 
rathe unterbreitet werden. Da die letztere Körperſchaft mit 
viel wichtigeren Geſetzesvorlagen, wie das Alters- und Invaliden⸗ 
verſicherungsgeſetz, nicht befaßt worden iſt, ſo erregt die Ankündi⸗ 
gung einigermaßen Zweifel und Verwunderung. 
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richten, Leonie?“ fragte Claudia plötzlich, ſich vom Fenſter ab 
zu ihr wendend. 

„Weshalb ſollte die Tochter Richard Bernholds ſolches nicht 
glauben dürfen?“ fragte Leonie hochmüthig. 

„Täuſche Dich nicht über Thatſachen hinweg, Kind!“ ver- 
ſetzte Claudia ſanft, „weshalb ſich Hoffnungen hingeben, die keine 
Baſis mehr haben. Das Schickſal hat gegen uns entſchieden.“ 

„Sage lieber, menſchliche Intriguen“, rief Leonie achſel⸗ 
zuckend, „denn niemals laſſe ichs mir ausreden, daß jener Erb⸗ 
ſchleicher die Hand dabei im Spiele gehabt. Als der Großvater 
uns heimlich durch Oswald ſchreiben ließ, zu ihm zu kommen, 
da iſt er noch gar nicht ſo ſehr krank geweſen, im Gegentheil, 
weder er ſelbſt noch der Arzt haben an den Tod, an ein ſo jähes 
Ende gedacht. Wer hielt uns, als wir angekommen über vier⸗ 
undzwanzig Stunden von dem Großvater fern?“ 

„Der Arzt ſelber verbot die Aufregung für den Kranken“, 
ſchaltete Claudia ein. 

„Freilich, dieſe Schutzmauer hat er klüglich um ſich gezogen,“ 
lachte Leonie bitter, „der Herr Vormund und Teſtamentsvoll⸗ 
ſtrecker wird ein gefügiges Werkzeug gefunden haben, als der 
alte Hausarzt ſich ebenfalls zum Sterben niederlegte.“ 

„Leonie!“ rief Claudia erſchreckt, „wie kannſt Du ſolche 
Dinge ausſprechen? Woher dieſelben überhaupt erfahren haben?“ 

„Nun meine Liebe!“ bemerkte Leonie, fie ſpöttiſch anblickend, 
„ich halte Augen und Ohren offen, während Du Deine Zeit 
verträumſt. Unſer Couſin Oswald iſt ein ſcharfer Beobachter, 
deſſen Verſtand der Vormund zu unterſchätzen ſcheint. Er iſt 
ſeltſam gereift für ſein Alter und haßt ſeinen Feind mit einer 
Stärke, die meine Bewunderung um ſo mehr herausfordert, als 
er dieſen Haß jo trefflich in ſich verſchließen verſteht“ 

„Wie entſetzlich für den armen Knaben,“ rief Claudia 
zuſammenſchaudernd, „und ach, wie verderblich für ſeinen 
Character.“ 


Deulſches Reich. 


S. M. der Ka iſer wohnte am Dienſtag Nachmittag der 
Weihnachtsbeſcheerung beim Lehrbataillon bei. Die Weihnachts⸗ 


beſcheerung für die kaiſerliche Familie, welcher das Kaiſerpaar. 


die Mutter der Kaiſerin, Prinz und Prinzeſſin Leopold von 
Preußen und andere Fürſtlichkeiten belwohnten, fand am Dienſtag 
Abend um 5 Uhr im Muſchelſaale des neuen Palais ſtatt. Da⸗ 
ſelbſt waren zwei große und fünf kleine Tannenbäume aufgeſtellt. 
Unter den Geſchenken für die drei älteſten Prinzen befanden ſich 
auch drei vom Sultan geſchickte Sättel von blauem Sammet 
mit breiter Goldſtickerei und vergoldeten Steigbügeln. Zu gleicher 
eit brannte auch im Palais der Kaiſerin Auguſta in Berlin der 
eihnachtsbaum. Dort waren der Großherzog und die Groß⸗ 
herzogin von Baden anweſend. Am erſten Feſttage beſuchten der 
Kaiſer und die Kaiſerin den Gottesdienſt in der Garniſonkirche 
zu Potsdam und kamen Nachmittags nach Berlin, um der Fa⸗ 
milientafel bei der Kaiſerin Auguſta beizuwohnen. Später ſtattete 
der Kaiſer dem Feldmarſchall Grafen Moltke noch einen längeren 
Beſuch ab. Am zweiten Feſttage ertheilte der Monarch eine An⸗ 
zahl Audienzen und unternahm Nachmittags mit der Kaiſerin 
eine Spazierfahrt. Zur Familientafel waren alle fürſtlichen 
rſchaften im neuen Palais vereint. — Im Laufe dieſes 
Vale ſoll im berliner Schloſſe angeblich ein oriental iſches 
Feſt ſtattfinden, bei welchem alle Geladenen in orientaliſchen 
Coſtümen zu erſcheinen haben würden. 

Engliſche Blätter wollen erfahren haben, der Herzog 
Günther von Schleswig-Holftein, Bruder der deutſchen Kai⸗ 
ſerin, werde ſich demnächſt mit der Prinzeſſin Maud von Wales 
vermählen. f 8 N 

Die kleine Prinzeſſin Feodora von Meiningen, Nichte 
des Kaiſers, iſt an den Maſern erkrankt. 

Der Reichskanzler Fürſt Bis m ahr eck hat zu Weihnachten 
mit einem koſtbaren Geſchenk wieder ein ſehr herzliches kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben erhalten. Um den Reichskanzler war in 
Friedrichsruhe ſeine geſammte Familie vereinigt. 

Der Zuſtand des erkrankten bayeriſchen Miniſterpräſidenten 
von Lutz läßt immer noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Die 
Nacht zum Donnerſtag hat der Kranke ſehr unruhig verbracht. 

{ Am Donnerftag ift in München der Vicepräſident des baye⸗ 
riſchen Abgeordnetenhauſes, Oberlandesgerichtsrath von Al wens 
ben. 
se Dem Reichstagsabgeordneten Albert Schultz auf Lupitz 
in der Altmark iſt von dem Curatorium der mit der bayeriſchen 
Academie der Wiſſenſchaften verbundenen Liebig Stiftung in 
Anerkennung ſeiner Verdienſte um die vaterländiſche Landwirth⸗ 
ſchaft, die goldene Medaille der Liebig⸗Stiftung zuerkannt worden. 
WB Schon vor einigen Wochen wurde gemeldet, daß der frü⸗ 
ere Reichscommiſſar Dr. Göring zunächſt ſeinen neuen 
ften als Conſul für Haiti zu Port au Prince nicht einnehmen, 
ſondern auf einige Monate wieder nach Südafrika zurückkehren 
werde. Das Conſulat zu Port au Prince wird für ihn aber 
offen gehalten. Zu Apia auf Samoa joll demnächſt wieder eine 
definitive Beſetzung des dortigen Conſulates erfolgen, da Lega 
tionsrath und Generalconjul Dr. Stübel nur einſtweilig in Folge 
der dortigen Unruhen mit der Verwaltung deſſelben betraut 
wurde. Wie verlautet, ſoll der frühere Generalconſul Dr. Knappe, 
welcher vom Fürften Bismarck zum Beginn dieſes Jahres ab- 
berufen wurde, wieder dahin zurückkehren. Dr! Stübel nimmt 
nach ſeiner Rückkehr ſeinen Poſten als Generalconſul in Copen⸗ 
dagen wieder ein. 8 f Bares 
Aus Zanzibar wird brieflich über die Verhältniſſe im 
deutſchen oſtafrikaniſchen Schutzgebiet berichte: Der Zug des 
Majors Wißmann nach Mpuapua hat ſehr guten Erfolg gehabt. 
Alle aufſtändiſchen Häuptlinge längs ſeines Weges haben ſich 
unterworfen und Mwegni Mtalimbo, der Häuptling von Mbuynni, 
einer der Aufgeregteſten zeigt ſich jetzt als der Gehorſamſte von 
Allen. Er hatte ſich, als eine Carawane Buſchiri's auf dem 
Wege nach Norden durch ſein Dorf kam, der Köchin Buſchiri's 
und noch ſieben anderer Perſonen bemächtigt, die er den Deut⸗ 
ſchen auslieferte. Die Deutſchen haben davon vier gehängt und 
die Uebrigen als Gefangene behalten. Als Baron von Graven⸗ 
reut) die Mafitis bei Mqumbo ſchlug, erhielten die Häupt⸗ 
linge der Wadoes von Buſchiri den Befehl, mit Bovona ſich 
zu vereinigen. Die Wadoes weigerten ſich zu folgen. So 
tritt mehr und mehr die Thatſache hervor, daß die Eingebore⸗ 
nen des Krieges müde ſind und mit den Deutſchen Frieden 
machen wollen. 


Man ſieht, daß Du zur Schulmeiſterin geboren biſt,“ ſagte 
Leonie, verächtlich die ſchönen Schultern zuckend, „hätteſt Du eine 
Ahnung von der Welt, ſo würdeſt Du einſehen, daß es nur 
Wölfe und Schafe darin giebt, und Dir Mühe geben, Wolfs⸗ 
zähne zu erhalten. Schade, daß Oswalds Körper zu ſchwach 
erſcheint, den Kampf mit ſeinem Vormunde durchzumachen, da 
ein Wolf in dem Knaben ſteckt, welcher Jedem gewachſen ſein 
wird. Wenn dieſem Lambrecht nur an irgend einer Seite 
beizukommen iſt, dann bleibe ich hier in Hamburg, um mit Couſin 
Oswald ein Bündniß zu ſchließen, da er bereits mein Freund 
geworden iſt.“ N 

„Und mich würdeſt Du allein nach England zurückkehren 
laſſen, Leonie?“ x 
„Du wirft dort am beiten aufgehoben ſein, meine Gute! 
Mrs. Stockton wird Dich mit offenen Armen wieder auf. 
nehmen, da Du ſtets der Liebling der Penſion geweſen und 
ihre beſte Lehrerin geworden biſt, während man mich von 
jeher für eine überflüſſige Drohne gehalten hat. Doch ſtill, dort 
kehrt der Wärwolf dieſes Hauſes zurück. Jetzt wappne auch 
Du Dich, mein armes Schaf. 5 5 

Claudia warf einen vorwurfsvollen Blick auf die ſpott⸗ 
ſüchtige Couſine und erhob ſich dann, um im nächſten Augen⸗ 
blicke den Mann zu begrüßen, von welchem ihre ganze Zu⸗ 

nit abhing. 
5 19 905 blaſſen Oswald Bernhold an der Hand, als wolle er 
ſich des Knaben für immer verſichern, betrat Herr Lambrecht 
den Salon, um mit ernſter und feierlicher Miene ſich den 
Damen, wie er bemerkte, zur Verfügung zu ſtellen. Die Schön⸗ 
eit derſelben machte nicht den geringſten Eindruck auf dieſen 
Aalen Zahlenmenſchen, er betrachtete ſie nur als unbequeme 
welche er rückſichtelos beſeitigen mußte und lud 

herablaſſenden Handbewegung zum Sitzen ein. 

f Damen eine kurze Unterredung zu 
führen, lieber Oswald,“ wandte er ſich zu dem Knaben, „Du 
wirſt, der Ruhe bedürftig, Dich ſo lange in Dein Zimmer 


zurückziehen.“ 


” 


Eindringlinge, 
fie mit einer 
„Ich habe mit dieſen 


| Nusland. 


Belgien. Die Arbeitseinftellungen in dem 
Kohlengebiet von Charleroi nehmen immer mehr zu. Man be- 
fürchtet einen allgemeinen Streik, da der Muth der Bergleute 
nach den großen Erfolgen ihrer deutſchen Genoſſen ganz erheb- 
lich gewachſen un. Die Bewegung hat ſich mit großer Schnellig⸗ 
keit verbreitet und in den Hauptgruben zeigt ſich ein auffallend 
feſtes Zuſammenhalten der Arbeiter. Ueberall macht ſich bereits 
ein ſtarker Kohlenmangel geltend. 

Bulgarien. Die Sobranje beginnt ſich nun auch mit 
der auswärtigen Politik zu beſchäftigen. Der Abg. Tatſcheff 
fragte, welche Maßnahmen die Regierung getroffen habe, um 
die Anerkennung des Fürſten Ferdinand durch den Sultan her⸗ 
beizuführen. Miniſterpräſident Stambulow antwortete, daß auf 
einen Wechſel des gegenwärtigen Zuſtandes in naher Zeit nicht 
zu rechnen ſei. Es würde alſo unzweckmäßig ſein, neue Schritte 
in Conſtantinopel zu thun. Uebrigens ſeien die Beziehungen 
Bulgariens zur türkiſchen Regierung durchaus günſtige und zu⸗ 
friedenſtellende. . 

Frankreich. Präſident Carnot iſt von der Influenza 
wiederhergeſtellt und präſidirte einem Miniſterrathe im Elyſee⸗ 
palaſte. — Am Mittwoch gab Madame Carnot den 400 ärmſten 
Schulkindern von Paris in ihrem Palaſte ein Weihnacht s⸗ 
feſt mit Puppentheatervorſtellung, Concert, Imbiß und Be⸗ 
ſcheerung von Puppenſtuben an die Mädchen, Bleiſoldaten an 
die Knaben. Außerdem wurden alle vierhundert mit Winter⸗ 
kleidern und einem Zwanzigfranken-Sparkaſſenduch beſchenkt. — 
Der heilige Stuhl verwarf das Geſuch des Generals Bou: 
langer um Nichtigkeitserklärung ſeiner Ehe. Vielleicht iſt 
es ihm ein Troſt, daß ſeine Freundin, Madame de Bonnemain, 
in dieſen Tagen eine Erbſchaft von zehn Millionen gemacht hat, 
ſo daß er auf abſehbare Zeit vor Mangel geſchützt iſt. — Dem 
Journal „Temps“ zufolge iſt die franzöſiſche Regierung geneigt, 
nur in dem Falle der angeregten Converſion der ägyptiſchen 
Schuld zuzuſtimmen, wenn England den Willen offenbart, 
das Nilland möglichſt bald von ſeinen Truppen zu räumen. Im 
Uebrigen würde die franzöſiſche Regierung den Gedanken an⸗ 
regen, einen Theil der durch die Converſion erzielten Erſparniſſe 
dazu zu verwenden, daß das eigentliche ägyptiſche Heer unter 
gleichzeitiger Verringerung der britiſchen Occupationstruppen ver⸗ 
mehrt werde. Da England beſtimmte Erklärungen über die Räu⸗ 
mung Aegyptens jetzt in keinem Falle geben wird, wird auch 
wohl aus der Converſion nichts werden. 5 

Großbritannien. Demnächſt beabſichtigt die Königin 
einen neuen Band von Auszügen aus ihrem Tagebuche heraus⸗ 
zugeben. Der bekannte literariſche Rathgeber der Königin, Sir 
Theodor Martin, ſoll wieder mit der Redaction betraut werden. 
Der Band wird wahrſcheinlich eine Reihe von Originalverſen 
aus der Feder der Königin enthalten. — Die Kaiſerin Eugen ie 
hat der kleinen Kloſterkirche zu Farnborough in England ein 
prachtvolles, aus dem Stoff und den Stickereien ihres Braut⸗ 
kleides angefertigtes Bahrtuch geſpendet. In dem Gemache ſind 
auch die Tiſchlerwerkzeuge untergebracht, mit welchen Napoleon III. 
in Chislehurſt arbeitete, um ſich Bewegung zu machen. — Die 
Antwort Portugal's über den Streit um das Nyanſſaland 
iſt in London eingegangen, wo ſie wegen ihres ruhigen Tones 
ſehr befriedigt hat. Die portugieſiſche Regierung ſtellt entſchieden 
in Abrede, daß ſie England habe beleidigen oder reizen wollen 
und giebt dem Wunſche nach Einigung Ausdruck. Durch einen 
Vergleich wird dieſelbe in jedem Falle erzielt werden. — Der 
durch ſeine Umtriebe in Deutſch⸗Südweſtafrika bekannte britiſche 
Abenteurer Lewis iſt in London angekommen. — Die londoner 
Polizei hat einen Spielclub aufgehoben und 20 Perſonen 
bei dieſer Gelegenheit verhaftet. Unter den Arreſtanten befinden 
ſich auch mehrere Deutſche. 

Italien. Bei dem Weihnachtsempfange der Cardinäle hielt 
Papſt Leo XIII. eine Anſprache an dieſelben, in welcher er 
über die Verfolgungen und ſchrecklichen Kämpfe klagte, denen die 
Kirche insbeſondere in Italien ausgeſetzt wäre; katholiſche Inſti⸗ 
tutionen würden mit allen Mitteln bekämpft, ſowohl Inſtitu⸗ 
tionen, welche der Verbreitung des Glaubens dienten, als auch 
ſolche, welche die Linderung der Noth unter der Menſchheit zum 
Zweck hätten. Unter ſolchen Umſtänden mache ſich der Mangel 
an wahrer Freiheit, welche zur Ausübung des apoſtoliſchen Amtes 
abſolut nothwendig ſei, immer mehr fühlbar. 

Oeſterreich Ungarn. Im neuerſchienenen „Schematismus 
für das kaiſerliche und königliche Heer“ iſt der Name des 
Erzherzogs Johann auch in den Geſchlechtstafeln der 
kaiſerlichen Familie völlig gelöſcht, ſo zwar, daß bei dem verſtor⸗ 


„Ich dächte, daß unſer Couſin Oswald berechtigt wäre, 
dieſer Unterredung mit beizuwohnen,“ warf Leonie nachläſſig hin. 

„Ich wüßte nicht, in wiefern, mein Fräulein!“ erwiderte 
Lambrecht kalt, „geh, mein Sohn! — ich werde Dich ſpäter 
rufen laſſen.“ 

Der Knabe wechſelte mit Leonie einen Blick und verließ 
dann zögernd den Salon. 

„Darf ich jetzt um den Zweck ihrer Unterredung bitten, 
meine Damen?“ fragte der Vormund, welcher, da Leonie nicht 
Platz genommen hatte, nun ebenfalls ſtehen geblieben war. 

„Eine recht ſeltſame Frage, mein Herr!“ rief Leonie, ihn 
hochmüthig meſſend, „Sie wiſſen, welchen Namen ich führe, wer 
jene Dame iſt, wiſſen oder müſſen es wiſſen, daß mein Groß⸗ 
vater uns von England herrufen ließ, um ſich, da ſeine Kinder 
im Grabe liegen, mit den Enkelinnen auszuſöhnen, dieſelben 
in ihr Recht wieder einzuſetzen und vor ſeinem Ende zu ſühnen, 
was er an ſeinem Fleiſch und Blut verbrochen. Wir kommen 
leider zu jpät —“ 

„Ja, das war ein Ungläd, mein Fräulein,“ fiel Lambrecht 
mit ſeiner eiskalten Stimme ein, „woran ſchon manche kühne 
Hoffnung geſcheitert iſt. Ich bedaure, daß die rührende Ver⸗ 
ſöhnungsſcene, welche Sie ſoeben recht effectvoll vorgetragen, 
nicht verwirklicht worden iſt. Sie ſcheinen zur Tragödin geboren 
zu ſein, in der That ein großartiges Talent! — Doch tröſten 
Sie ſich damit, mein Fräulein, daß Herr Bernhold ſenior für 
ſolche Scenen durchaus kein Verſtändniß gehabt und Sie deshalb 
an ſeinem Sterbebett nicht reuſſirt hätten. Auf mein Ehren⸗ 
wort, der alte Herr war ein Feind derartiger Rührjcenen. 
hat mir niemals von ſeinen Enkel innen erzählt, und ich bezweifle 
es ſogar, daß er von Ihrem Daſein jemals Kenntniß gehabt. 
Fortſetzung folgt.) 
— ——— q · ˙ 2 


Allerlei. 


(Die Familie der europäiſchen Herrſcher.) 
Die meiſten Kinder unter den europäiſchen Herrſchern hat der 


benen Großherzog Leopold II. von Toscana nur neun Kinder 
verzeichnet ſtehen, und keinerlei Bemerkung auf das Vorhanden⸗ 
ſein des Johann Orth als zehnten Kindes hinweiſt. 

Rußland. Kaiſer Alexander iſt unpäßlich. Ein pe⸗ 
tersburger Telegramm meldet: Als das finnländiſche Leibgarde⸗ 
Regiment am Dienſtag zur Kirchenparade verſammelt war. verlas 
der Regiments ⸗Commandeur ein Telegramm des Kaiſers aus 
Gatſching, in welchem derſelbe ſein lebhaftes Bedauern darüber 
ausſprach, daß ein Unwohlſein ihm nicht geſtatte, der Parade 
beizuwohnen. Es handelt ſich um ein Erkältungsleiden, das nicht 
von weiterem Belang iſt. — Nach einer krakauer Nachricht 
werden zu Neujahr ſämmtliche polniſche Eiſenbahnbeamte 
durch ruſſiſche Reſerveofficiere erſetzt. 

Serbien. An der ſerbiſch⸗türkiſchen Grenze hat ein blutiger 
Zuſammenſtoß ſtattgefunden, über den die belgrader Re⸗ 
gierung Folgendes mittheilt: Vor einigen Tagen kamen etwa 
250 Arnauten über die ſerbiſche Grenze bei Topliga unter dem 
Vorwande, Holz zu holen und beantworteten die Aufforderung 
des ſerbiſchen Grenzeommandanten, umzukehren, mit Gewehr⸗ 
ſchüſſen. Bei dem darauf entſtandenen Kampfe wurden mehrere 
Türken, der ſerbiſche Grenzceommandant und ein Unterofficier 
getödtet. Die ſerbiſche Regierung hat daraufhin in Conſtanti⸗ 
nopel Vorſtellungen erhoben. 

Rumänien. Der Senat hat die Demiſſion ſeines Prä⸗ 
ſidenten, welche ſich jüngſt mit dem Miniſterium überworfen 
80 angenommen, und einen Anhänger der Regierung ge— 
wählt. 


Amerika. Auch in Peru iſt ein Verſuch zu einer Revo⸗ 
blution gemacht worden. Der Capitän eines Wallfüchfängers, 
welcher in Callao ankam und Waffen und Munition in ſeinem 
Ladungsraum unter Kohlen verſteckt gehalten hatte, verſuchte den 
Marine⸗Officier Tizon, welcher zur Beſatzung des Kanonenbootes 
„Lima“ gehörte, für ſich zu gewinnen. Der Capitän weihte den 
Officier in ein Complott ein und machte ihm Vorſchläge, die 
darauf abzielten, das Kanonenboot in die Hände der Verſchwörer 
zu bringen. Tizon entdeckte aber Alles dem Präſidenten Cazeres 
welcher im Geheimen Vorkehrungen traf, die das Unternehmen 
ſcheitern ließen. Acht angeſehene Männer wurden verhaftet und 
alsbald im Gefängniß erſchoſſen. — Einer Drahtmeldung aus 
Rio de Janeiro zufolge, wurde eine Militärmeuterei daſelbſt 
durch raſches Handeln der proviſoriſchen Regierung unterdrückt. 
Auch viele Civiliſten hatten ſich an der Revolte betheiligt. — 


Der Präſident der Republik, Marſchall da Fonſeca, iſt 


Er 


allerdings erkrankt, doch iſt ſein Zuſtand ungefährlich. 


Provinzial : Nachrichten. 


— Gollnb, 24. December. (Legat.) Vor drei Jahren 
ſchenkte die frühere Beſitzerin des Gutes Gollub, Frau Nordmann, 
unſerer Stadt 3000 Mark mit der Bedingung, daß das Capital 
verzinsbar angelegt und die Zinſen zu Weihnachten zur bälfte 
an zwei Geſchwiſter und zur anderen Hälfte an die Ortsarmen 
der Stadt vertheilt werden ſollen. In dieſem Jahre ſind nun 
120 Mark Zinſen vorhanden und der obigen Beſtimmung gemäß 


vertheilt worden. 

Schwetz, 24. December. (Brandſtiftung. — 
Zuckerfabrik.) Am vergangenen Freitag Abend hatten wir 
hier wieder einen Scheunenbrand; es iſt der dritte in wenigen 
Wochen. Vorſetzliche Brandſtiftung iſt in allen drei Fällen zu 
vermuthen. — Die hieſige Zuckerfabrick hat ihre diesjährige 
Campagne beendet. Dieſelbe dauerte vom 19. Septbr. bis zum 
14 December. Verarbeitet wurden 541 495 Centuer Rüben und 
31 600 Centner Melaſſe. Störungen find während der ganzen 
Arbeitszeit nicht vorgekommen. 

— Grandenz, 24. December. (Die beiden Ver⸗ 
birecher) welche kürzlich auf dem Transport von Thorn nach 
Mewe bei Sedlinen aus dem Zuge entſprangen und daun in der 
Nähe von Argenau wieder eingefangen wurden, kamen geſtern 
auf dem Wege nach Mewe hier durch. Ein abermaliges Ent⸗ 
ſpringen war ihnen unmöglich gemacht. 

— Marienwerder, 23 December. (Gratificationen.) 
In unſerer Beamtenſtadt ſind, wie in den Vorjahren, die Weih⸗ 
nachts⸗Remunerationen vertheilt worden. Man hört jedoch herbe 
Klagen darüber, daß ganze Beamten Categorien davon ausge 
ſchloſſen ſind. 

— Marienburg, 25. December. (Un wahre Nach⸗ 
richt.) Die von auswärtigen Blättern gebrachte Nachricht von 
der Verhaftung eines hieſigen Brauereibeſitzer iſt unrichtig und 
wird hiermit wiederrufen. 


Fürſt von Montenegro, nämlich 10, dann folgen der König von 
Griechenland, die Königin von England und der Sultan mit je 
7 Kindern, 7 Kinder haben der König von Dänemark und der 
Fürſt von Schaumburg⸗Lippe, 5 der Kaiſer von Deutſchland der 
Großherzog von Heſſen, der Herzog von Anhalt, der Fürſt 
Reuß älterer Linie, der Kaiſer von Rußland und der Fürſt zu 
Waldeck; mit 4 Kindern kommen ſodann der Herzog von Sachſen⸗ 
Meiningen und der König von Schweden, mit 3 der König der 
Belgier, der Großherzog von Mecklenburg Schwerin und der 
Großherzog von Sachſen⸗Weimar, zwei Kinder haben der Groß⸗ 
herzog von Baden, der Kaiſer von Oeſterreich, der Großherzog 
von Oldenburg, der König ven Portugal und der Fürſt Reuß 
jüngere Linie; endlich ein Kind der König von Italien, der 
Großherzog von Mecklenburg⸗Strelitz, der Fürſt von Monaco, 
der König Wilhelm der Niederlande und der Herzog von Sachſen⸗ 
Altenburg. Ohne directe Nachkommen ſind der König von 
Bayern, der Fürſt von Lichtenſtein, der Fürſt zur Lippe, der 
König von Rumänien, der Herzog von Sachſen⸗Coburg-Gotha, 
der König von Sachſen, der Fürſt von Schwarzburg⸗Rudolſtadt, 
der Fürſt zu Schwarzburg⸗Sondershauſen, der König von Serbien, 
der König von Spanien, der König von Württemberg. Berück⸗ 
ſichtigt man nur die männlichen Nachkommen, ſo ſteht obenan 
der König von Griechenland, der 6 Söhne hat, dann folgen der 
deutſche Kaiſer mit 5, der König von Schweden, der Furſt zu 
Schaumburg⸗Lippe und der Sultan mit 4, die Königin von 
England, der Kaiſer von Rußland, der König von Dänemark, 
der Fürſt von Anhalt, der Fürſt von Montenegro, der Herzog 
von Sachſen⸗-Meiningen mit 3 Söhnen; 2 Söhne haben der 
König von Portugal und der Großherzog von Oldenburg, 
während der König von Italien, der Großherzog von Heſſen, 
der Großherzog von Baden, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, der Großherzog von Mecklenburg⸗Schwerin, der Groß⸗ 
herzog von Mecklenburg Strelitz, die Fürſten von Reuß, Wal⸗ 
deck und Monaco nur einen Sohn haben. Keine Söhne haben 
15 europäiſche Regenten. 


— Aus dem Kreiſe Tuchel, 24. December. (Die dies⸗ 
jährigen Treibjagden) in den Haideforſten ſind überall 
günſtig ausgefallen, ſelbſt in Beläufen, wo im vorigen Jahre 
faſt nichts erlegt wurde. Auch der Rehſtand hat ſich bedeutend 
gehoben, da die Rehe ſehr geſchont und gepflegt werden und die 
Wilddieberei nicht mehr ſo ſtark betrieben wird, wie ehedem. 
Nur einzelne alte paſſionirte Wilddiebe können trotz hoher 
Strafen ihr unſauberes Handwerk nicht laſſen. 

— Danzig, 12. Dec. Derprojectirte Haffdamm) 
von Jungfer dis zur elbinger Weichſel ſoll nun in Angriff genommen 
werden. In Stutthof, als dem Ausgangspunkte, iſt bereits ein 
Baubureau unter der Leitung des Baumeiſters Alſen zu dieſem 
Zwecke errichtet worden. 2 

— Königsberg, 2. December. (Theater. — Peti⸗ 
tion.) In nicht geringe Aufregung iſt unſer theaterbeſuchendes 
Publicum verſetzt worden, da die Actiengeſellſchaft des hieſigen 
Schauſpielhauſes ſich in Folge der Polizeiverordnung des Re⸗ 
gierungspräſidenten, betreffend die bauliche Anlage und die innere 
Einrichtung von Theatern, Circusgebäuden und üffentlichen Ver⸗ 
ſammlungsräumen, wodurch auch das hieſige Schauspielhaus ge⸗ 
troffen wird, entſchloſſen hat, zu liquidiren, falls eine bauliche 
Umänderung durchaus gefordert werden ſollte. Das Gebäude 
ſoll alsdann zu anderen Zwecken verwerthet werden, da der Platz 
zu einem Umbau zu klein iſt. — Eine Petition an den Miniſter 
v. Goßler mit der Bitte um Erhöhung der Lehrer⸗Wittwen und 
Waiſenpenſion iſt am 18. d. nach Berlin abgegangen. Sie iſt 
von 2381 Lehrern Oſtpreußens unterzeichnet. 

— Schneidemühl, 21 December. (Jagd.) Montag und 
Dienſtag hielt der Fürſt von Kohenlohe auf den Grabowoer 
Gütern ein Treibjagd ab, bei welcher 152 Haſen, 2 Füchſe und 
1 Faſan geſchoſſen wurden. In der Begleitung des Fürſten 
des Fürſten von 
* 


befand ſich deſſen Adjutant uud der Secretär 
Bismarck. 


Aocales. 
Thorn, den 27. December 1889. 

— Feiertagsvergnügungen. Während der beiden Feſttage war 
natürlich in ſämmtlichen öffentlichen Vergnügungsſtätten viel „los“ und 
die mebrfachen Theater-, Concert-, Tanz⸗ und ſonſtigen Arrangements 
eniſchädigten reichlich für die vor dem Feſte ftattgehabte Stille der 
Adventszeit. Im Victoriatbeater, das an beiden Feiertagen recht be- 
friedigend beſucht war, wurden zwei Vorſtellungen gegeben, deren erſte 
„Das Mädel obne Geld‘, Poſſe von Berg und Jacobſohn, war, eine 


alte Heuerkeitscomödie, die ſich aber noch immer als von fehr guter 
Wirtſamkeit erwies. Am zweiten Feiertage wurde das ebenſo alte und 


bekannte Rübrſtück „Der Pariſer Taugenichts“ aufgeführt, das zum 
Theil ebenfalls eine gute Aufnahme beim Publitum fand. Das Spiel 


der Darſteller war etwas flüchtig, ſprach aber im Großen und Ganzen 
an. Um erſten Abend zeichneten ſich aus Herr Heiniſch (Teltow), Frl. 


Babe: (Frau Kiebitz), Frl. Tbewes (Marie), Herr Sander (Baron), 
während in der zweiten Vorſtellung ſich Frl. Alma Schwarz in der 
Titelrolle, Director Sa önerſtädt als General Morin, Frl. Heinsdorf 


(Elie), Frl. Brandow (Baronin), Herr Sander (Buot) ſich beſonderes 
Lob erwarben. — Die Coneerte, die ſowohl Nachmittags im Vietoria⸗ 
ſaale, als auch Abends im Schützenhauſe gegeben wurden batten für 


die beiden ausübenden Capellen (Die des Regiments von Borcke und die 
Schwarpſche Privatcapelle) viel Erfolg, der Beſuch war, namentlich im 
Schützenbauſe ein recht guter. — Ein beſonders reichhaltiges und darum 
großartiges Feſt, das fi auch eines grotzen Zuſpruches zu erfreuen 
batte, gab wieder der Fechtverein ſeinen zahlreichen Freunden. Neben 
dem trefflichen Concert der Capelle des Inf. Regts. von Borcke, 
die unter dec Leitung des Muſikdirigenten Müller ſtand, war 
von den Mitgliedern des Vereins, an bumoriſtiſchen und ernſten Ge⸗ 
ſangsvorträgen, Quartetten, Soli und Cborgeſängen manches Wertbrolle 
geboten, das ebenſo wie das Poſſenſtück „Einer aus dem Mikado“ febr 
lebbaft beklalſcht wurde. Den Schluß bildete der übl he Tanz, der 
eine recht zahlreiche Betheiligung fand. Die Reineinnahme des geftrinen 
Feſtes war eine bedeutende. 

— Die Weihn achtsbeſchecrung im Waiſenbaus und dem Kinder- 
beim fand am Cyriſtberligabend nach 4 Uhr ſtatt. Pfarrer Andrieſſen 
und Vicar Dr. Klunder hielten die Cyriſtprediat. 

— Berfonalten. Der Danziger Provinzial = Steuerdireetor, Geh. 
Ober⸗Finanzratb Girtb, iſt in gleicher Dienſteigenſchaft nach Magde⸗ 
burg verſetzt und der Amtsrichter Lippmann, bierſelbſt, zum Amts⸗ 
gerichtsratb, ſowie der Landrichter Graßmann, hier ſelbſt, zum Lands 
geri bisratb ernannt. 

Handelskammer. Die Sitzung vom 23. d. eröffnete Kaufmann 
Sbwartz in., welcher in kurzer aber recht eindrucsooler Rede des bins 
geſchiedenen Vorſitzenden der Körperihaft, Commercienraths Adolph, 
gedachte. Die Erſchienenen batten ſtehend die Gedächteißcede angehört. 
Sodann verlas der Redner ein aus Anlaß des gedachten Todesfalles 
geſandtes Beileideſchreiben der Handelskammer zu Bromberg. — Kauf⸗ 
mann Sultan berichtet üder die von der Handelskammer angeſtellten 
Erhebungen über die Production der Spritfabriken, nach welchen die⸗ 
ſelbe ca. 42 Millionen Liter beträgt. In einem Geſuch der Hallenſer 
Handelstammer um Ermäßigung der Fracht für Robſpiritus aus Oſt⸗ 
und Weſtpreußen war die Production auf nur 17 Millionen Liter an⸗ 
gegeben. Mit Auffüvrung dieſer Zablen wird die Behauptung jener 
Kammer „die Sprüfabriten des Oſtens ſeten nicht im Stande das 
Rohmaterial zu verarbeiten,“ widerlegt. Eine erwählte Commiſſion 
wird die für den Oſten günſtigen Berichte noch vermebren. — 
Kaufmann Roſenſeld berichtete über die Conferenz des Eiſenbahnbezirks- 
ratbs zu Bromberg am 4. d. und über Tarifänderungen. — Die Han⸗ 
delskammer wird den Reichstagsabgeordneten Dommes erſuchen, die 
Protocolle über die Sitzungen des Landeseiſenbahnratbes der Kammer 
zugeben zu laſſen. — Nach einer Mittheilung des Kaufmanns Liſſack 
iſt die Petitionscommiſſion des Reichstages über die Petition wegen 
Zulaſſang der Privat-Banknoten zu allen Reichsbankſtellen zur Tages⸗ 
ordnung übergeganger; die. Penition fol jedoch im Herbſte nächſten Jahres 
erneut geſtellt werden. Sodann werden noch einige Schriſteneingänge 
und Mıinifterialverfügungen zur Kenntniß gebracht und darauf die 
Sitzung geſchloſſen. 

— Neuerungen im Eiſenbahnverkehr. Neuerdings ſind fol⸗ 
gende Verfügungen von allgemeinerem Intereſſe getroffen: 1) Gepäck⸗ 
beſörderung obne Löſung einer Fahrkarte. Der für die, ohne gleichzeitige 
Löſung von Fabrkarten zuläſſige Beförderung von Gepäck zu erhebende 
Meandeſtbetrag von einer Mark für mindeſtens 20 Kilogramm iſt vom 
1. November ab im Verkehr zwiſchen den Stationen der preußiſchen 
Stansbabnen auf den Betrag von 50 Pf. ermäßigt worden, wenn die 
Be ördexung mit einem Perſonenzuge erfolgt. Für die Beförderung in 


Sbneuzüägen bleibt als Mindeſtbetrag der Satz von einer Mart bes 


ſieben 2) Abonnementskarten für Schüler werden neuerdings auch zu 
einer zweimaligen Hin und Rückfahrt an den Tagen ausgegeben, an 
welchen der Unterricht Bor und Nachmittags ertbeilt wird. 


— Der Andraug zum Lehrerberufe bat in unferer Provinz be⸗ 
deutend nachgelaſſen. Anfangs der achtziger Jabre erſchienen zu den 
Aufnabmeprüfungen an den ſechs Seminaren ſtets über 300 Präparanden, 
fo 1881 358 und 1882 324 junge Leute. In dieſem Jahre dagegen 
ſuchten nur 255 Präparanden die Aufnabme in ein Seminar nach und, 
obwobl die Anforderungen bei den Aufnahmeprüfungen jetzt ſebr mäßige 
ſind, wurden von denſelben doch nur 151 oder 59 pCt. für reif zur 
Aufnabme befunden. Um die etatsmäßige Zabl der Zöglinge zu decken, 
wurden dem Seminare zu Graudenz von der Präparandenanſtalt zu 
Rehden 11 junge Leute zugewieſen, dem Seminare zu Marienburg 12 
von der Präparandenanſtalt Pr. Stargard und dem Seminare zu Löbau 
11 aus Rehden und 2 aus Pr Stargard. Beim Seminare zu 
Pr. Friedland iſt in dieſem Jahre ein N beneurſus eingerichtet, bei den 
Seminaren zu Marienburg und Löbau geſchah das bereits im vorigen 
Jahre, fo daß jetzt an allen evangeliſchen Seminaren der Provinz 
Nebeneurſe beſtehen. 

— Zur Abwehr der Pferdekrankheit Influenza. Der Reichs⸗ 
anzeiger veröffentlicht einen Erlaß des Miniſters von Lucius an die 
Landesbebörden, welcher anordnet, daß bebufs der Abwehr der unter der 
Bezeichnung Influenza begriffenen Pferdekrankheiten (Bruſtſeuche, Pferde- 
ſtaupe, Skalma) der Ausbruch und das Erlöſchen der Krankheit ſchleu⸗ 
niaft im „Kreisblatt“ veröffentlicht, den Vorſtänden der Heſtüte und den 
Gene alf ommandos Nachricht gegeben und ihm (dem Miniſter) über 
den Stand alljäbrlich am Jahresſchluß Bericht erſtattet werde. 

a. Gefunden wucde ein ſchwarzer Muff, der in einem Geſchäfts⸗ 
local zurückgelaſſen wurde, ein Taſchenmeſſer ans dem Wege vom Lei⸗ 
bitſcher Thor nach dem Neuſtäd Kirchbof, eine ſchwarze Schürze in der 
Schillerſtraße, ein Korb zurückgelaſſen in einem Geſchäftslocal und ein 
brauner Regenſchirm auf dem Poſtamt. 

u. Polizeibericht. Drei Perſonen wurden verhaftet. 


Aus Nah und Fern. 


* (Taifun.) Abermals iſt Japan durch einen Taifun 
heimgeſucht worden. 67 Schiffe ſind dabei geſcheitert, 200 See⸗ 
leute ertrunken, hunderte von Häuſern eingeſtürzt und ihre 
Inſaſſen unter den Trümmern begraben. 

* Veit, 21. December. (Die polizeiliche Unter 
ſuchung) in dem abgebrannten deutſchen Theater hat, wie die 
wiener „Preſſe“ berichtet, ein überraſchendes Ergebniß zu Tage 
gefördert. In Folge der Gefahr des Einſturzes ſowohl, welcher 
im Hauſe droht, als auch in Folge des Umſtandes, daß das 
Feuer noch nicht gelöſcht iſt, ferner weil die Trümmermaſſen 
eine ganz genaue Unterſuchung verhinderten, konnte der That- 
beſtand nicht mit voller Beſtimmtheit feſtgeſtellt werden. Die 
Ausſagen der einzelnen Bedienſteten, welche geſtern bei dem Aus⸗ 
bruche des Brandes im Theater anweſend waren, ſtanden jedoch 
ſo ſehr in grellem Widerſpruche miteinander, daß in der Com⸗ 
miſſion der Verdacht wachgerufen wurde, daß das Feuer nicht 
durch einen Zufall zum Ausbruche kam. So viel man bisher 
zu conſtatiren vermochte, wurde der Brand nicht in Folge 
Schadhaftigkeit der Heizung hervorgerufen. Die Commiſſion 
konnte ſich nicht der unangenehmen Wahrnehmung verſchließen, 
daß in den Ausſagen derſelben ernſte Widerſprüche zu Tage 
traten. Bezüglich der Heizung conſtatirten die Sachverſtändigen, 
daß an derſelben kein Fehler geweſen. Freilich konnte man in 
den Kellerraum nicht eindringen, aber die Commiſſion iſt der 
Anſicht, daß die Heizung tief genug gelegen war, daß der Eiſen⸗ 
mantel, welcher dieſelbe umgab, genügenden Schutz bot, und daß, 
wenn ein Leitungsrohr geplatzt wäre, höchſtens Dampf einſtrömen 
konnte. Das Feuer kann daher in Folge der Heizung nicht 
entſtanden ſein. Es giebt daher nur eine zweite Eventualität, daß 
nämlich das Feuer angelegt wurde. 

* (Ein Bauernzweikampf.) Bei Ventimialia geriethen zwei 
Bauern wegen eines ückerſtückes in beitigen Streit, und da ſie ſich nicht 
einigen konnten, kamen ſie ſchließlich dabin überein, ſich, wie es die 
großen Herren thun, zu duelliren. Unkundig in der Führung des 
Säbdels oder Degens und nicht im Beſitze von Piſtolen, wählten fie als 
Woffe die Flinte. Unverzüglich nach getroffenem Abkommen traten die 
beiden Bauern mit der Waffe in der Hand auf den Kampfplatz, ſtellten 
ſich, ohne Zeugen hinzuzuziehen, einander gegenüber; einer von ihnen 
zählte bis drei, und im nächſten Augenblicke lagen Beide leblos am 
Boden. Einer war durch den Kopf, der andere durch die Bruſt ge⸗ 
ſchoſſen. 

* (Allerlei) Ein neuer Raubmord hat bei Berlin ſtattge⸗ 
funden. Ein Milchfuhrmann Luſt, welcher Nachts aus dem Dorfe 
Groß-Kienitz für feinen Herrn Milch nach Berlin fährt, ſpannte auf 
dem Rückwege regelmäßig Morgens in einem Geböft in Tempelbof aus, 
futterte dort die Pferde und ſchlief ein pıar Stunden Luft war auf 
dieſem Gehöft mit einem dort beſchäftigten Knecht Namens Groß be— 
kannt geworden und Letzterer wußte auch, daß Luſt ſtets eine größere 
Geldſumme bei ſich zu tragen pflegte. Von Begier nach dem Gelde ge⸗ 
trieben, erſtach Groß den Luſt im Schlafe und brachte die Leiche in 
einer Karre nach einer nabe gelegenen Kiesgrube. Der Mörder wurde 
aber ſehr ſchnell ermittelt und geſtand auch die That ein. Das Geld, 
welches er unter einem Düngerbaufen verborgen gehabt hatte, iſt aufs 
gefunden. — Am Vormittage des erſten Feſttages ſtürzten in Frank- 
furt a. Main in der Glauburgſtraße zwei neuerbaute Häuſer ein 
Glücklicherweiſe waren dieſelben noch nicht bewohnt, ſo daß ein Unglück 
nicht weiter paſſirt iſt. Eins der Häuſer war bereits verkauft und ſollte 
demnächſt bezogen werden. — Abgebrannt iſt im copenbagener Hafen 
der mit Südfrüchten, Wein und Korken beladene ruſſiſche Dampfer 
„Kiew.“ Menſchenleben ſind dabei nicht umgekommen. — Eine inte⸗ 
reſſante Begnadigung wird in berliner Blättern mitgetheilt: Der 
Redacteur der antiſemitiſchen „Staatsbürger - Zeitung war wegen Be⸗ 
leidigung des ſocialdemocratiſchen Reichstagsabgeordneten Singer zu 400 
Mark Geldſtrafe verurtheilt. Dieſe Summe ift dem Verurtheilten 
durch kaiſerliche Cabinetsordre erlaſſen. 
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Jiterarifches. 


„K Roſegger'e Ausgewählte Werke. Prachtausgabe. Mit 

900 Zluftrarionen von A. Greil und A. Schmidbammer. In ca. 
115 Keferunzen, Lexieon⸗Oetab, à 50 Pf. (A Hutleben's Verlag in 
Wien.) 75 Lieferungen (vier Bände) erſchienen. Die uns beute vor- 
liegenden Lieferungen 66 bis 75 der illuſtrirten Prachtausgabe von 
P. K. Roſegger's Werken find textlich, wie idwitramo_ wieder außer⸗ 
ordentlich indallreich und das ganze Unternebmen geſtaltet ſich mebr 
und mehr zu einem Juwel für den deutſchen Büchermarkt, der die 
Lieblingsſchrifiſteller des leſenden Publicums nur feiten in einer fo 
prächtigen Ausſtattung zu bieten vermag. Mit den letzten Stücken aus 
Roſegger's gemütbvollen, unerreicht daſtebenden Heimotbſchilderungen 
„Das Volkeleben in Steierwark“ uud einem Unbange „Sonderlinge 
aus dem Volke der Alpen“ ſchueßt der vierte Band mit Heft 75 genau 
programmgemäß. Die Verlagsbandlung erklärt aber — und wer ſollte 
ch darüber nicht freuen? — daß fie durch den Wunſch einer großen 
mahl ihrer Pränumeranten veranlagt, dieſen nun auch noch die neueſten 
Werke P K. Roſeager's in der illuſtrirten Prachtausgade darbieten 
wolle, ſowie einige der hervorragendſten älteren Schriften, welche bisher 


nicht Play gefunden batten. Dadurch wird die Sammlung um zwei 
Bände mit 300 Illuſtrationen der disberigen Künſtler, alſo auf ſechs 
Bände (etwa 15 Lieferungen) erweitert, mit zuſammen über 900 
Bildern. Die Ergänzungsbände werden folgenden Inbalt baben: Jacob 
der Letzte — Martin der Mann — Allerband Leute — Dorffünden — 
Feieradende — Sonntagsrubhe —, denen wir mit freudiger Erwartung 
entgegenſeden und denen wir ein recht zablreiches Publikum wünſchen, 
welches die fo würdig und gewiß mit großen Koſten durchgefübrte ſchöne 
Unternehmung nicht entbebren kann. P. K. Roſegger's Werke, IAuſtrirte 
Prachtausgabe, find auch in ſechs Prachtbänden zu beziehen ( 12 Mk. 
50 Pf), von denen bereits vier vollendet vorliegen. Wer Herz, Gemüth 
und Auge gleichzeitig erfreuen will. möge dieſe Sammlung der Werke 
eines echt deutſchen Poeten anſchaffen. 


Handels Nachrichten. 
Thorn, 24. December 1889. 
Wetter: feucht. 


Alles pro 1000 Kilo ab per Babn. 
Weizen unverändert, 12304 pid bunt 177 Mk., 125/6pfb. hell 182 
Mk, 128 Dpfd. bell 184 Dit. 8 
Roggen, matter, ruſſiſcher 165-171 Mk., inländischer 12 1pfd. 173 
Mk., 123pfd. 174 Mk. 
Gerſte, flau, Futterw. 120—130 Mt., Brauw. 153 — 163 Mt. 
Erbſen, Futterw. 149-147 Mk je nach Trockenbeit. 
Hafer, 150 —158 Mt. 


Danzig, 24. December. 

Weizen loco unveränd., per Tonne von 1000 Kilogr 175 - 191 Mk. 
bez. Regulirungspreis bunt lieferbar tranfit 126pfd. 140 Mk., 
zum freien Verkehr 128pfd. 187 Dt, 

Roggen loco geſchäftslos, per Tonne von 1000 Kiloar. Regu⸗ 
lirungspreis 120 pfd. lieferbar inländiſcher 166 Mk., unterpoln. 
114 Mk, tranſit 113 Mk. 5 

Spirius per 10 000 % Liter loco eontingentirt 48", Mk. Gd., 
per Decbr.⸗April 48 Mk. Gd., nicht eontingentirt 29%¾ Mk. 
bey, per Debr. April 29 J. Mk. bez. 


Wochenmarkt. 
Durchſchnittspreiſe. Mk. Tborn, den 24 December. 1889. 


Zufubr: ſebr gering. Mk. Pf. [ Verlebr: ſchwach. . 
Wei en à 50 Kg.“ 8 90 Aale 4 % R.. — — 
Roggen 5 8 60 Barbinen . — 28 
Gerſte 2 Lich! klar tör 5 — 
Hafer * 775 Lats 2 — — 
Erbſen x 8 — [ Krebſe große Schock. — | — 
Stroh 5 3175 kleine 2 — — 
Heu 0 3 50 Rotbkobl a Mdl. 1 — 
Kartoffeln 1 ı | 50 Weißkobl 5 94 
Koblrüben A Schock — | — 
A ½ Kg. Zwiebeln 50 Kg 6 — 
Butter x ae, Eier . Mol. | — 90 
Rindfleiſch 2 — 45 Gänſe a Bio | — 50 
Kalbfleiſch — — 35 Puten ra — — 
Hammelfleiſch — | 40 ||| Kapaunen 2 — — 
Schweine fleiſchh „ — 60 Hübner 4 Paar 150 
echte 4 — 40 Enten “ 250 
ander 5 — | 80 Tauben 8 — 50 
Karpfen 2 80 Aepfel Stück 2 78 
Schleie " — | 40 wirnen 8 110 
Barſe 5 — | 40 ] Haſen große 
Karauſche 4 — 25 Rebhühner 
Breſſen i a | 
Bleie 1 8 
Weißfiſche n 


Telegraphiſche Schinheonrie. 
Berlin Iden 27. December. 


enden; der Fondöbörfe: feſt. 


Ruſſiſche Hanknoten p. Uassa . 3 219 —80 ı 219—10 
Wechſel auf Warſchau kurz 219 —30 218 60 
Deutſche Reichsanleihe 3 “/proc. 103—10 103-10 
Polniſche Pfandbriefe 5pro e. 63—80 68 60 
Polnische Niquidationspfandbriefe 59 5060 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼ proc. 10030 | 1060-26 
Disconto Commandit Antheile n 250 248—50 
Oeſterreichiſche Banknoten > N . 172—95 173-70 
Weizen: December e 198 196 
April⸗ Mai 5 202—25 | 202—25 
loco in NemYort . ss-40 | 7-23 
Roggen: (0x0 5 . 8 ; we 177 177 
December e 3 177 177 
April⸗Mai. R k . 179 1716170 
Mai⸗J unt . - 178 17750 
Rüböl: December : : s - N 68 68 80 
April⸗ Mai e ; 64 10 64 
Spiritus: 50er loco „ i 50-86 | 50- 96 
70er loco 4 5 ; 3—60 31-80 
70er December-Januar . 31—50 | 31-70 
70er April Mai 82-50 | 32-70 


Reichsbank⸗Disconto 5 pCt. 


Waſſerſtand der Weichſel am 19 December bei Thorn, 0,84 Meter. 


Velegraphifche Depeſche. 
Eingegangen um 12 Uhr — Min Mittags. 
Warſchau, 27. December. Weichſelwaſſerſtand bei 
Warſchau heute 2,11, geſtern 2,11 Meter. 


— Ball⸗Seideuſtoffe v. 95 Pfge. bis 4 80 p. Wet. 
glatt“ geſtreift u. gemustert — vers. roben und ſtückweiſe porto: und 
zollfre! das Fabrik Depot G. Henneberg (K. u. R. Hofli f) 
Zürich. Muſter umgebend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


ö 7 als das vorzüglichſte und beliebteſte Mittel 
Bewährt zur tösung des Schleimes gelten Fay's 
ächte Sodener Mineral- Pastillen, gewonnen aus den 
Salzen der zur Kur gebrauchten berühmten Gemeinde = Quellen 
Nr. III. und XVIII. Selbſt in den veraltetſten Fällen werden 


durch eine Paſtillenkur noch Reſultate erzielt, die jede Erwart 
übertreffen. Erhältlich in allen Apotheken a 85 Pf. die Schachtel. 


Um schnell und sicher zu genesen iſt es das vornebmſte Er⸗ 
forderniß, dem Durd, Krankbeit entkräfteten Körper feine Nahrung zu⸗ 
uführen, welche die Verdauung erſchwert. Die Nabrunaszufubr Ion 
aus kräftigenden, leichtlöslichen und stärkemehlfreien Stoffen 
beſteben. Ein ſolches Nabrungsmittel iſt Franks Avenacia, jenes in 
feinen Vorzügen von keinem andern Nährmittel übertroffene beit de, 
trinirte Haferproduct der Neuzeit, das ebenſo angenehm im Geſchmache 
wie vielgeſtaltig in der Zubereitung, berufen ift die rationellste Speiſe 
für Magenleidende, Ruhr⸗ und Typhuskranke zu fein. Frank's Avena- 
cia iſt zu M. 1,20 die Büchſe erhältlich in Torn bei: bei: J. G. 


Adolph, Breiteftr. 52; L. Dammann & Oordes; F. Raciniewski, 


ME Warum zahlen Sie 80 Pfg. resp. 50 Pfg. für eine leere Bächse? RE 


S dor ps Hofländilcher Cacao, Amſterdam, 


Bon einem langen, ſchmerzens⸗ 
reichen Leben, wurde meine innigſt 
geliebte Schweſter | 1 
Jennette Giraud 
heute durch den Tod erlöſt. 
Thorn, 25. Decebr. 1889. 
Ida Gall geb. Giraud. 


abend Nachmittag 3 Uhr ftatt. M 
ver C 


8 Slalt beſonderer Meldung. 
Meine Verlobung mit Fräulein 


Helene Majunke, älteſten Toch⸗ £ 
ter der Frau Louise Majunke € 
hier, zeige ich ergebenſt an. 
Thorn, Weihnachten 1889. 
Wilhelm Moebius. 


Helene Majunke, 
Wilhelm Moebius, 


Verlobte. 


Bekanntmachung. 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
Joseph Menczarski 

zu Thorn iſt am 


23. Decbr. 1889, 


Nachmittags 5 Uhr 30 Min. 
das Concursverfahren eröffnet. 
‚Concurs = Verwalter der Kaufmann 
Ger bis zu Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 
bis 10. Januar 1890. 
Anmeldefriſt bis zum 
1 Februar 1890. 
Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Januar 1890 
Vormittags 10 Uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 
Königl. Amtsgerichts und allgemeiner 

Prüfungstermin 
am 10. Februar 1890 
Vormittags 10 Uhr 
daſelbſt. 

Thorn, den 23. December 1889. 
Zurkalowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 

Amtsgerichts. 155 


Pekannimachung. 

Zur Vergebung der Kämmerei-Bau⸗ 
arbeiten für das Etatsjahr 1890/91 
haben wir auf 

Montag, 30. December cr. 
in unſeren Bureau I einen Verdin⸗ 
gungstermin anberaumt und zwar 

um 10 Uhr fur die Schmiede⸗, 

Schloſſer⸗ u. Klempnerarbeiten; 

um 10½ Uhr für die Steinſetzer⸗, 

Maurer⸗ und Dachdeckerarbeiten; 

um 11 Uhr für die Zimmer⸗, 

Tiſchler⸗, Böttcher⸗ und Stell⸗ 

macherarbeiten; 
um 11½ Uhr für die Maler⸗ u. 
Glaſerarbeiten. 

Unternehmer, welche ſich an der 
Verdingung betheiligen wollen, werden 
erſucht bis zu den genannten Terminen 
ihre Angebote in verſchloſſenem Um⸗ 
ſchlage mit entſprechender Aufſchrift in 
unſerem Bureau I einzureichen, wo⸗ 
ſelbſt während der Dienſtſtunden die 
Preisverzeichniſſe ſowie die allgemeinen 
und ſpeciellen Bedingungen zur Einſicht 
und Unterſchrift bereit liegen. 

Thorn, den 16. December 1889. 


Der Magiſtrat. 


Belanntmachung. 


Zur anderweiten Vermiethung der Gewölbe 
Nr. 13/14 (Gewerbehalle). Nr. 15 und Nr. 17 
im hieſigen Rathhauſe für die Zeit vom 1. April 


1800 bis dahin 1893 haben wir einen Lecita- 


tionstermin auf 
Donnerstag, den 9. Januar 1890 
Mittags 12 Uhr 

m Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer, 

Rathhaus 1 Treppe, anberaumt, zu welchem 

Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 
Die der Vermiethung zu Grunde zu legenden 

Bedingungen können in unſerem Bureau I wäh⸗ 

rend der Dienftfunden eingeſehen werden. Die⸗ 

elden werden auch im Termin bekannt gemacht. 
Jeder Bieter hat vor Abgab eines Gebotes 


Kämmereikaſſe einzuzahlen. 
Thorn, den 13. December 1889. 


Der Magistrat. 


Die Beerdigung findet Sonn⸗ A 


2 Sonnabend, den 28. December 1889, 


eine Bietungscantion von 15 Mark bei e zu ſenden an Zieglermſtr. 


reine, leicht löslich, ſehr nahrhaft, iſt überall loſe zu haben. 


Dre wo 


EEE 


Nenjahrs- Gratulations- 


— HKar tei 1 —— 
in Visitenkarten-Format 
(ein- und zweifarbig) 
mit sehrsauber, eigensfür diesen Zweck gefertigter 
Clıches 
empfiehlt die Buchdruckerei von 


Kirnst Lambeck. 


an TER 9———˙ñä——— 


esschwäche 


Ordentliche Sitzung der r 
Mann 
heilt gründlich und andauernd | 
1 


a neten⸗ 5 ö 
Seelen Jahreswechſel 
bringe meine 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Nachmittags 3 Uhr. Wien, IX., Porzellan 

N 8 b 68 gasse 31a echnungs formula 
Die Tagesordnung iſt bereits in der [Auch brieflich ſammt Beſor⸗ We 5 
Zeitung vom 25. December d. 3. | gung der Arzneien. Daſelbſt zu Ari 85 
Nr. 302 veröffentlicht. haben das Werk: „Die geſchwächte tefe, 


Couverts etc. 

in empfehlende Erinnerung. 

Ernst Lambeck, 
Buchdruckerei. 


Thorn, den 27. December 1889. 
Der Vorſitzende der Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung. 
gez. Boethke. 


ren ers —— —— rm 


Manneskraft, deren Urſachen und 

Heilung.“ (13. Auflage.) Preis 
1 Mk. 20 Pf. in Briefmarken in⸗ 
— I kluſive francatur. 


name — 


Sttanntmachüngg— e, 
Die Lieferung He Ber an Sehr pikant 


Druckſachen für die hieſige Communal⸗ ſchmeckenden Kaffee erhält man durch in größter Auswahl. 
und Polizei⸗Verwaltung einſchließlich Beimiſchung des A. Malohn. 


der ſtädtiſchen Schulen ſoll für 10. Spar: Kaffees idchen 


e Er 
Etatsjahr 1890/91 im Wege der Sub⸗ 5 Gewerbeſchule für Mädchen 
miſſion an den Mindeſtfordernden über⸗ aus der Fabrik von Kurtzig und 
tragen werden. 
Hierzu haben wir einen Termin auf 


a Kurtzig & Segall’s Sparkaffee Sonntag 
Montag, 6. Januar 1890, 5 


giebt vermöge ſeiner eigenthümlichen 
Vormittags 11 Uhr ubereitung aus beſtem Material 
in unſerem Bureau I anberaumt, bis dem Kaffee einen kräftigen Geſchmack 
zu welchem Tage verſiegelte Offerten und eine ſchönere Farbe und iſt im 
mit der Aufſchrift: „Submiſſions⸗ Verbrauch nicht theurer als die alten 
Offerte auf Drucksachen für den Ma. Chichorienfabrikate. ; 
giſtrat der Stadt Thorn“ einzureichen Vorräthig in faſt allen Colonial⸗ 
ſind. waarenhandlungen. 
Die Bedingungen liegen in dem ge- (Weitere Niederlagen geſucht. 3 
nannten Bureau zur Einſicht aus. — 
Thorn, den 10. December 1889. 


Der Magiftat. |. 


* 


Befanntmachung. 


Zur anderweiten Verpachtung des Zwingers 
am Gerechtenthore, welchen zur Zeit der Kauf- 
mann Herr S. Blum in Pacht bat, auf die! 
Zeit vom 1. April 1890 bis dahin 1893 haben 
wir auf 

Freitag, den 10. Januar 1890 
Vormittags 11 Uhr 
in unſerem Bureau I. (Rathhaus 1 Treppe) 
einen Licitationstermin anberaumt, zu welchem 
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen 


Vormittags 11 Uhr. 

Neuer Curſus beginnt am 20. Jau. 
Anmeldungen nehmen entgegen 
K. Marks, 

429 Schillerſtraße 429. 
Julius Ehrlich, 
Seglerſtraße 107. 


eee. 


Wiener Café 


Mocker, den 1. Jan. 1890 


Gr. Maskenball 
7 Entrie: Mask. Herren 1 M. 
Bi Viaslirte Damen frei. 
=» Zuſchauer 50 Pf. 

Auftreten einer Bergmanns - Capelle. 
Um 12 Uhr großer Fellmarſch verb. 
mit plünderung eines reich behange⸗ 
nen Weihnachksbaumes Garderoben 
‚find vorher bei ( ©. Mulzmann, 
Gerberſtr. 286 und Abends von 6 Uhr 
ab in reichhaltiger Auswahl im Ball⸗ 
Local zu haben. — 


Beſte und billigſte Bezugsquelle für 
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaſchene, 
echt nordiſche 


"Beilfedern. 3 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
10 PD) gute neue Bettfedern der hund 
für 60 fi M. und 1 M. 

ma Halbdaunen 1 M. 
e Polarfedern 2 M. 
10 ſilberweiße Bett 

. 50 Pfg., 4 
fo. u. 5 M.; ferner: echt 
anzdaunen (ehr fünkräftig) 
Verpackung zum Koftene 


chineſiſche 
2 M. 50 8 
preiſe. — Bei Beträgen von mindeſtens 75 M. 


5% Rabatt. — Etwa Nichtgefallendes 
wird frankirt bereitwilligit zurück⸗ 


werden, daß jeder Bieter vor dem Termine eine 8 
Vietungscaution von 15 Maik bei unferer Käm⸗ 


en. — 0 
e Pecher & Co. in Herford t. Weſifl. 
mereikaſſe zu hinterlegen hat, ſowie daß die Be. 


ETylve ſter-Abend. 
W Erſter großer 


Maskenball. 


Entree: Maskirte 


Tag: und Lichtſänger) 
à Stück 8 — 10 Mark empf. 
6. Grundmann, Breiteſtr. 


u Hundert Mädchen, Landwirth., 
ſow. Ammen u. Knechte erh. in u. bei Damen frei N 
Berlin b 5 hoh. Lohn ſehr g. Stellung. Um 12 Uhr große Feſt⸗Polonaiſe 
Goſtenfrei.) Landmädch u. Knechte 7. geführt vom Prinzen Carneval. Das 
Reife. Hötz, Berlin, Gr. Hambſtr. 34. Publitum wird in den Zwiſchenpauſen 

Eine ordentl., fleißige von den Clowns auf das Amüſanteſte 


i — 
2 1 fi I: Ei cht — 3 TTT... 2 
adh Im feen Waren I, dur Einſch Gut ſingende ächte Harzer 5 ER, Railer:Zanl. 
Thorn, den 14. December 1889. Kanarienvögel IS Bromb.⸗Vorſt. 2. Lin. 
| N 
4 
i 


Der Magiftrat, 


—— . ETLATETTTELETEN 


x Dr. Scheibler’s i 
3 Je Mundwassere 


5 — — —ñ— nn 

. nach Vorschrift des Geh, Sa- 

n nitätsraths Prof. Dr. Burow 

verhütet das Stocken der Zähne, verhindert 

dauernd den Zahnschmerz, erhält das Zahn- 

fleisch gesund und entfernt sofort jeden üblen 
Geruch aus dem Munde. 

½1 Fl. M1,—, ½ Fl. 50 2. 


Dr. Scheibler's 8 i 
. Aufwürterin ene 
Aachener Bäder für den ein! Tag wird von fofort N 


heſuch. Bon wem? ſagt die Cxped. 
Ein mit der Regiſtratur vertrauter, 
der polniſchen Sprache mächtiger 


Bureaugehilfe 
mit guter Handſchrift wird geſucht. 
Werth, 
Rechtsanwalt und Notar. 


wir, dass jede Flasche von ‚Dr Scheibler’s 
j dem "Namen des Beindern Dr. Scheihter. 4 | MET benſionare 
dad, Sehne an > J [finden Aufnahme bei ‚Joh. Goldbaum, 
Niederlage in Thorn b. Apoth. J.Mentz, | ___ _Schilerftitraße 406, 2 Tr. 
Ein Mittelwohnung ſofort zu verm. 


Apoth. C. Schnuppe, Hugo Clauss, 
3 Najer. M. Timm, Heiligegeiſtſtr. 174. 


Ein älterer, ev. alleinſtehender 3 Wohnungen von je 4 Zimmern u. 
andwirth, ſucht Stellung in mitt-] Zubehör von ſofort oder pr. 1. 

lerer Wirthſchaft oder als Beamter in] April zu vermiethen. Baderſtraße. 
Fabriken, bei Bauten oder ſonſt inn Seorg Voss. 
einem Geſchäfte Ehrlichkeit und Ar⸗ in möbl. Zim., Cab. u. Burſchgel. 

beitſamkeit wird zugeſichert. Antritt] E' zu verm. Copp.⸗Str. 244, I. 
nach Verlangen. Bitte gefl. Offerten 4 Balkon⸗Wohnung, 3. Etage, Breiter 
Wehsner, I ſtraße 459, von ſofort od. 1. April 
zu verm, ſowie ein Schlitten und 


nach Analyse des Prof. J. v. Llebig, das zu- 
verlässigste Heilmittel von Rheumatismus, 
Gicht, Drüsen- und Gelenkleiden, Knochen- 
auftrelbungen, Beropheln, Flechten, Hämor- 
rholden etc. 
"1 Kr. & 6 Vollbäder & 4.—, ½ Kr. & 2,85. 
Allein bereitet von 


W. Neudorff & Co., Königsberg 1. Pr. 
® Anstalt künstlichor Bade-Surrogate. 
dur Warnung vor Nachahmungen bemerzen 


Garderoben ſind vorher bei Herrn 
O. F. Holzmann, Gerberſtraße 286 
und Abends von 6 Uhr ab im Ball⸗ 
Local zu haben. Das Comitee 


3 Heule Sonnabend 
Abend von 6 Ahr ad 
friſche Grütz⸗, 

Blut: und Leber⸗ 
a würſtchen empfiehlt 
Benjamin Rudolph. 
Eine Part.⸗Wohnung 3 Zim. Alkov. 
Küche u. Zubehör zu Neujahr zu 
vermiethen, auch ſofort. Gerechteſtr. 126. 
öbl. Zim. m. v. ſoferk, au ur⸗ 
ſchengelaß, zu haben. 
. ruckenſtr. Nr. 19. 
öbl. Zim. jof. billig zu vermieth. 
dei ©. Gamnotk, Fiſcherſr. 1296, 
We, 2. Etage, beſt. a. 4 Zim. 
u. Zub. z. verm. H. Rausch, 
Gerechteſtraße 129. 


Rudack, Kr. Thorn. 


1 möbl. Zim. mit auch ohne Beköſt. 4 noch gut erhaltene Flügelfenſter Ein wor 
zu verm. Culmerſtraße 321 II. zu verk. bei Ww. v. Kobieiska. Schillerſtraße 406, 2 Tr. 


Verantwortlich für den redactionellen Theil A. He rtwig in Thorn. — Drud und Verlag der Rathsbuchdrücke el von Ernst Lambeck in N 
(Extrabeilage 


e ile 


— di jk ſmʒ ä —— 


In Thorn bei: J. G. Adolph, A. Mazurkiewioz, A. Kirmes, Ant. Koozwara. WE 


Neujahrs- 
Karten 


in grösster Auswahl bei 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 


(Gattenſaal.) 


(A. Gelhorn) 


Heute 
Freitag, 27. December er. 


m Großes “Zug 
Streich- Concert. 
Dirigent: B. Schwarz. 
Aufang 7%½ Uhr. 

Entree 25 Pf. 


Victoria⸗Theater. 
Enfemble - Gaſtſpiel des Sromberger 
Stadt-Theaters. 


— [Sountag, den 29. December er. 


Neujahrskarten Des Nächſten Hausfrau. 


Original⸗Luſtſpiel in 3 Aeten von 
Jul. Roſen. 
Repertoirſtück des Deutſchen Theaters 
in Berlin. 


Preiſe der Plätze. 


Oeffentlich ed Aueh, 10 ſug)] Im Vorverkauf in der Cigarrenhand- 
Segall in Inowrazlaw. ‚Seffentlihe Schlußprufung (10. Curjus) lung des Herrn Duszynski: 
5. Januar 1890 Loge und Parquet 1,50. Sperrſig 1,00. 


Sitzpartecre 0,60. Stehplatz 0,50. 
An der Abendkaſſe: 
Loge und Parquet 1,75. Sperrſitz 1,25, 
Sitzparterre 0,75. Stehplatz 0,50. 
Gallerie 0,30 Pf. 
Anfang 7½ Uhr. 
Ende 10 uhr 


EEE —ů—ůůůů— —— 
— Er ne 


Handwerker- Verein. 
Sylvefter, Abends 8 Uhr 
findet im 
Victoria-Saal 
ein 
Vergnügen 
ftatt, beſtehend aus: 
Concert, lebenden Bildern, 
Tanz verbunden mit Cotillon, 
und Berlopjung der am Cheiſt⸗ 
baum hängenden Gegenſtände. 
Nur Mitglieder haben Zutritt. 


TTT—TT0T—T—T—T—T—T—T——————— 


und Wünsche 


Schützenbrüderſchaft. 


Dienſtag, 31. Decbr. 1889, 
Abends 8 Uhr 


Spioefler- 
Kränzchen 


— — —— 


Kirchliche Nachrichten. 
Am Sonntag nach Weihnachten, den 
29. December er. 

Altſtädt evang. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Vorber Beichte. Derſelbe. 
Abends 6 Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 


Neuſtädt. evang. Kirche. 
Vorm. 9 Ubr Beichte in der Sakriſtei der 
801 e an 
orm 9½ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Abends fein Gorteöpienft. _ f 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
Vorm. 14½ Uhr: Minttärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachher Beichte und Abendmabisfeier. 
Eoangel juthberiſche Kirche 


Zimmer zu vermiethen. Nachm. 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 


Herr Barmſonpfarrer Rühle 
horn a 


Der Zeitſpiegel) 


